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Keitel zum Generaloberst befördert
Glückwunsch des Führers

Berlin , 1. November. Der Führer öeför-
verte mit Wirkung vom 1. November 1938
den Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht. General der Artillerie Keitel,  zum
Generaloberst.

Der Führer  sandte an den Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht. General¬
oberst Keitel, anläßlich seiner Beförderung
folgendes Glückwunschschreiben: ..Mit dem
1. November befördere ich Sie zum General¬
oberst und verbinde damit meine besten
Glückwünsche  und meinen Dank für
Ihre allseitig? wertvolle Mitarbeit . Adolf
Hitler .'

Rudolf §eß übernimm; SDP
am Samstag in Reichenberg

Berlin,  1 . November. Wie die National¬
sozialistische Parteikorrespondenz erfährt , wird
der Stellvertreter des Führers am kommen¬
den Samstag im Rahmen einer feier¬
lichen Kundgebung  in der Gauhaupt¬
stadt Rcichenberg die vom Führer angeord-
netc Ucbersührung der SDP . in die NSDAP,
vornehmen.

Aas Grogramm von Wien
Schiedsspruch heute gegen 18 Uhr

Wien, 2. November. Nachdem als letzte der
Delegationen für die große Zusammenkunft
von Wien die italienische Abordnung unter
Führung des Außenministers Graf Ciano
am Mittwoch um 9 Uhr aus dem Wiener
Westbahnhof ankommen wird , werden um
11 Uhr im Schloß Belvedere die B e r a t u n-
gen der vier Außenminister,  die
von je einem zweiten Delegierten, sür das
Deutsche Reich Unterstaatssekretär Woer¬
mann . unterstützt werden, beginnen.

Bei den Beratungen der vier Außenmini¬
ster wird besonders dem ungarischen und dem
tschechischenDelegierten Gelegenheit zur Dar.
legung ihres Standpunktes gegeben sein.
Nach einem Frühstück »in >4 Uhr werden von
16 bis etwa 18 Uhr die Beratungen der
Schiedsrichter dauern . Mit der Berkündung
des Schiedsspruches ist gegen 18 Uhr zu rech¬
nen. A» die Verkündung des Schiedsspruches
wird sich die Unterzeichnung eines Zusatz-
Protokolls  schließen . — Reichsaußen¬
minister von Nibbentrop ist inzwischen in
Wien eingetroffen.

Mlnistermchsel in Frankreich
Rehnaud übernimmt das Finanzministerium.

Marchandeau das Justizministerium
Paris , 1. November. Im Anschluß an den

heutigen Kabinettsrat wurde folgende amt¬
liche Verlautbarung ausgegebcn: „Im Der-
lause des Meinungsaustausches , der im
Schoße des Kabinetts in den Sitzungen von
gestern und heute stattgefunden hat , hat
Finanzminister Marchandeau  seinen
Wunsch ausgedrückt, auf die Aufgabe, die er
übernommen hat . zu verzichten. Auf die in¬
ständigen und herzlichen Bitten des Minister.
Präsidenten, denen sich sämtliche Minister¬
kollegen einstimmig angeschlossen haben, hat
Finanznunister Marchandeau angenommen,
seine Mitarbeit in der Regierung Taladier
fortzusehen, und zwar aus dem Posten des
I u st i z m i n i st e r s. Der bisherige Justiz¬
minister Paul Rehnaud  hat seinerseits
das Finanzministerium übernommen. Paul
Rehnaud wird heute abend um 8 Uhr die
Pressevertreter empfangen und ihnen eine
Erklärung abgeben/

Beschleunigter Neubau von Getreide.
Lagerraum

Berlin , l . November. Ter Beauftragte für
den Vierjahresplan . Ministerpräsident Gene-
ralseldmarschall G ö r i n g, Hai den Leiter
der Geschästsgruppe Ernährung , Staats¬
sekretär im Reichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft. Backe , beauf¬
tragt . das Programm sür den Bau von Ge-
treipelagerraum unter Einschaltung der
Reichsstelle für Wirtschastsausbau als be-
sonders vordringliche Arbeit in den nächsten
Monaten durchzuführen.

London, 1. November. Im Unterhaus
wurde im Anschluß an die Fragezeit die
außenpolitische Aussprache damit eröffnet,
daß Sir Attlee  sich als Freund und Be-
ichützer der Tschechen ausgab zahlreiche Aus-
künite wünschte und das Münchener Ab¬
kommen als große Niederlage bezeichnet?. Er
beschwerte sich weiter darüber daß Lord
Winterlon Sowjetrußland angegriffen habe.

Chamberlain  antwortete daß er sich
gegen eine Reihe von Erklärungen Attlees
wenden müsse. Attlee habe das Müncl>ener
Abkommen als eine große Niederlage für
Frankreich und Großbritannien sowie für
die Sache von Gesetz und Ordnung bezeich¬
net. Es iei bezeichnend kür die t o t a.
litären Staaten daß man dort
das eigene Ne st nicht zu beschmut¬
zen pflege.  Er müsse sich aui das schärfste
gegen all? Erklärungen wenden so erklärte
Chamberlain dann weiter lindem er sich
gegen Churchill  wandte ) die Personen
in verantwortlicher und auch nichtverant¬
wortlicher Stellung machten die die Gelegen-
heit einer Nundfunkansprache an die Welt
oder an andere Länder benutzten, um zu er¬
klären daß ihr eigenes Land sich rm Zu-
stunde des Niederganges befinde.

In seinen Auslassungen über britische Un-
trrstützungen sür Prag wies Chamberlain
darauf hin. daß die Frage der britischen An-
leihe kür die Tschecho-Slowakei wegen der
bisher fehlenden französischen Mitgarantie
noch ungeklärt sei. Chamberlain wandte sich
dann gegen Ausführungen Attlees  in
denen dieser von den düsteren wirtschaftlichen
Folgen , des Münchener Abkommens gespro-
chen hatte. Attlee habe erklärt daß hinter
der wirtschaftlichen Tätigkeit des Reichswirt,
schastsministers politische Motive lauerten.
Ter Premerminister ' bedauerte lebhaft daß
Attlee etwas Derartiges unterstellt habe.

Wie sei die La"e Deutschlands in bezug
aus die Staaten Mittel - und SUdosteuropas?
Deutschland komme die geographisch beherr-

Jerusalem,  1 . November. Der ange¬
kündigte arabische Generalstreik setzte heute
in Jerusalem mit einmütiger Beteiligung ein.
Der Geschäftsstreik wird bis Freitag dauern,
die Dauer des Verkehrsstreiks ist ungewiß.
Die Ladenbesitzer der Jerusalemer Altstadt
haben ihre Geschäfte teilweise geräumt.

Schon am frühen Morgen begann eine
außerordentlich scharfe militärische Kon¬
trolle der Privatautos  nach Iden-
titätskarten und Nutopäsfen. Das Oberkom¬
mando hat den Tankstellen die Anordnung
erteilt . Benzin nur gegen Vorweisung der
vom Militär ausgestellten Autopässe zu ver¬
abfolgen. Ueber den Verkauf des Benzins
unter Eintragung der Paßnummer des Käu.
fers ist ein Register zu führen. Die Kontrolle
ist so streng, daß selbst die Vertreter sremder
Staaten , sobald sie kür das Auto keinen Paß
vorweisen können, zurückbehalten werden.

Die militärischen Durchsuchungen in
Haifa  dauern weiter an . Unter den zahl¬
reichen verhafteten Arabern befinden sich elf
Notabeln , insonderheit zwei Rechtsanwälte.
Zwei Araber wurden wegen Wasfentragens
vom Militärgericht Haifa zum Tode verur¬
teilt. In Akko wurden zwei Araber , in Jeru¬
salem ein Araber hingerichtet.

In Jerusalem verlautet , daß der Bericht
der Teilungskommifsion am 8. November
Veröffentlicht werden soll. Der Bericht soll
aus zwei Teilen bestehen, deren einer die
Neuorientierung der Palästina -Politik kenn¬
zeichnen soll.
Araber brachten schwerste Blulopfer

Nach einer amtlichen Verlautbarung be-
trugen die Verluste des Palästinakrieges im
Oktober insgesamt 762: darunter befanden
sich 522 Tote und 240 Verwundete. Es wur-
den getötet: 449 Araber . 58 Juden . 14 Eng-

schende Stellung , die es jetzt habe, durchaus
zu. England habe nicht die Absicht, Deutsch¬
land den Weg in di« südosteuropäischenLän¬
der zu versperren oder Deutschland wirt¬
schaftlich einzukreisen. „Wir wollen uns nicht
zu der Annahme verleiten lasten, daß es einen
Wirtschaftskrieq zwischen Deutschland und
uns geben muß."

Zur Fernost frage  erklärte er es sei
ganz sicher daß. sowie der Krieg einmal vor-
über s« und der Wiederaufbau Chi¬
na  8 beginne, dieses Land voraussichtlich
nicht ohne finanzielle -Hilfe Englands aus¬
gebaut werden könne.

Chamberlain kam alsdann auf die Nü¬
st u n g s f r a g e zu sprechen. Die Aufgaben
des Luftschutzes seien für das Innenmini¬
sterium zu groß geworden. Man benötige
daher hierfür einen besonderen Minister.
Nachdem Sir John Anderson  Lord¬
siegelbewahrer geworden kei. würde dieser
diese Aufgabe zugewiesen erhalten und damit
tatsächlich der Minister kür die zivile Vertei.
digung sein. Außerdem werde er die Abtei¬
lung für den freiwilligen nationalen Dienst
zu schaffen haben. Seine Organisation
werde ein Teil »es ReichSverteidlgungsaus-
schusses sein. Ferner werde Anderson dem
Kabinett anaehören . Seine erste Aufgabe
werde in der Organisation der
Freiwilligen  bestehen.

Ter Premierminister wandte sich hieraus
gegen  die Schaffung eines M u n i t i o n 8-
m i n l st e r i u m s. England sei jedoch nicht
in der gleichen Lage wie 1914. England be¬
absichtige nicht ein Heer nach kontinentalen
Begriffen auszurichten. Die britischen Be¬
dürfnisse seien begrenzt wie auch die bri¬
tischen Schwierigkeiten. Erst wenn man die
Möglichkeiten des Freiwilligenihstems er¬
schöpft habe und wenn es sich zeige daß der
Bedarf sich nicht anders befriedigen laste.
d/»nn sei die Zeit gekommen, um von einem

länder . verwundet : 90 Araber . 81 Juden und
66 Engländer . Die Höhe der Verluste in den
letzten vier Monaten belief sich aus ungefähr
2500: hiervon wurden getötet: 1089 Araber
219 Juden . 42 Engländer . 9 Neutrale : ver-
mundet: 504 Araber 454 Juden 138 Eng¬
länder . 6 Neutrale . Von englischen Offizie¬
ren wurden im Oktober l4 getötet und 68
verwundet , in den letzten vier Monaten wur¬
den 42 englische Offiziere getötet und 138
verwundet.

Während der Unruhen im Oktober kamen
ferner 44 Sabotagesälle vor 29 Anschläge
auf die Eisenbahn 25 Zerstörungen von
Fernsprechleitungen. 12 Anschläge aui die
Oelleitung . 30 000 Bäume wurden um¬
gehackt und 75 Häuser sowie 40 Beduinen¬
zelte zerstört.

Aus dieser Verlustliste geht deutlich her-
vor. daß die Araber mit fast 1600
Toten  und Verwundeten in vier Monaten
die weitaus schwersten Blutopser
bei ihrem Kampfe gegen die jüdische Ueber-
fremdung zu tragen hatten.
Arabische Abordnung in London

In London traf eine vierköpfige Abord¬
nung des arabischen Weltkongreßes in Kairo
inner der Führung von AlloubiPai  ch a.
eines früheren ägyptischen Ministers ein.
Diese Abordnung ist nach London gekommen
um der britischen Regierung Entschließungen
des arabischen Weltkongresses bezüglich Pa¬
lästinas zu überreichen. Die Forderungen
sind die sofortige Einstellung der jüdischen
Einwanderung nach Palästina , die Einrich¬
tung einer verfassungsmäßigen Nationalregie,
rung in Palästina mit vollen Garantien sür
die Innehallung und ein Bündnisvertrag
mit England , wonach ipso facto dem briti¬
schen Mandat in Palästina ein Ende gesetzt
werde.

Munitionsministerium mit Zwangsvollmach»
ten zu sprechen.

Er wünsche jedoch noch zwei allgemeine
Bemerkungen zu machen: Die erste sei ein
Hinweis darauf , daß das britische
AusrüstungsprogrammeinFünf-
lahresprogramm  sei und daß man
jetzt im dritten Jahr stehe. Die zweite all¬
gemeine Bemerkung betreffe den Gebrauch,
den Großbritannien von den Waffen machen
dürfe. Ter britische Rüstungsstandard be¬
deute nichts anderes als derjenige anderer
Länder. Chamberlain sagte hierzu u. a.: Ich
wünsche jedoch, hier kategorisch zu wieder¬
holen: Wir haben keinerlei aggres-
iivLAbsichtengegenTeutschland
oder >r .gend ein anderes La  n d.
«Beifall.) Englands Sorge bestehe nur darin,
sich die Möglichkeit zu Besprechungen aus dem
Fuße der Gleichberechtigung zu erhalten.

Chamberlain betonte dann nochmals:
„Wenn man vom Münchener Abkommen
spricht, so scheint es mir , daß Attlee vergißt,
daß der letzte Akt in München schließlich nicht
der unbedeutendste war . Ich selbst bin der
Ansicht, daß jene Erklärung , wenn sie ord¬
nungsgemäß und angemessen weiterverfolgt
wird , die Chance für eine neue Aera
europäischen Friedens  ist . (Lang¬
anhaltender Beifall .) Als ich dieses Dokument
Unterzeichnete, hatte ich das im Sinn , was
in dem Dokument gesagt wird , und ich bin
überzeugt, daß Hitler  das aleiche meinte,
als er es Unterzeichnete. Ich bin jebcnsall»
überzeugt, daß dies die Ansichten der Völker
sowohl in Deutschland wie in Großbritannien
wideripieaelt ." (Neuer Beifall .) Letztes Ziel
sei, durch Rüstunasbegrenzunq zu einer
Hebung des Lebensstandards zu kommen.

Bei diesen ostentativ an Attlee gerichteten
Ausführungen sagte Chamberlain schließlich
u. a.: ..Wir werden allerdings nicht weit
kommen, wenn wir uns nicht an den Ge¬
danken gewöhnen, daß Demokratien
und totalitäre Staaten nicht in
gegeneinander gerichtete Blo cks
eingeordnet werden dürfen.  Sie
können, wenn sie es wollen, znsammenarbei-
ten. nicht nur für eine friedliche Regelung,
sondern auch bei der Durchführung eines
konstruktiven Programmes . Das ist die Poli¬
tik. der sich diese Regierung mit ganzem Her¬
zen widmen will.'

Erklärung Ebnm - erlnjnS
zum englisch-italienischen Abkommen

London, 1. November. Ministerpräsident
Chamberlain  gab am Dienstag im
Unterhaus  die erwartete Erklärung
über das englisch-italienische Abkommen ab.
Chamberlain erklärte: Es ist die Absicht der
Regierung das englisch-italienische Abkom-
men sobald wie möglich und in lieberem-
stimmung mit der Erklärung , die ich am
II . Juli machte nämlich daß das Haus eine
Gelegenheit haben wird in eine Aussprache
über d«e Frage einzutreten . in Kraft zu
sehen. Ich - beabsichtige heute abend einen.
Antrag einzubringen , über den daS Haus
morgen in eine Aussprache eintreten wird.'

Der Antrag  lautet : .Das Ha»S be¬
grüßt die Absicht der Regierung das engliscki-
italienische Abkommen in Kraft zu setzen."

England spart für Rüstungen
London, ' November. Wie .Daily Herold'

in iensativiuller Ausmachung meldet, hat
das Schatzamt Anweisungen an alle Regie¬
rungsstellen ergehen lasten die Ausgaben
zugunsten der notwendigen Der.
teidigungsmaßnahmen zu be¬
schränken.  Das Erziehungs- Geinndheits-
und Verkehrsministerium und auch andere
Verwaltungsstellen überprüften jetzt ihre
Pläne »m alle nicht dringenden Obiekte
zurückzustellen. Schulbauten und auch Lira-
ßenbauten würden voraussichtlich von den
Sparmaßnahmen am meisten betroffen wer¬
den so meint der Daily Herold" aber auch
der Neubau von Häusern werde voraussicht¬
lich eine Verzögerung erleiden.

Arabischer Generalstreik in Jerusalem
2^00  lote untt Verwundete in vier IVInriaten
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In dc. neuesten Ausaabe üer vom Ober-
kommnndu der Wclirmacht dcrausaeaebenen
Äeitschrift ..Die Wehrmacht", veröffentlicht der
Inspekteur der Westbcfestiaunacn. Gcncral-
maior Speich,  einen Aussatz iiber daS giaan-
tischstc BeseitiaunaSwerk aller ejeitcn an der
Wcstarcnzc î cß (vrostdenischcn Reiches. Wir
brinacn nachstehend einen Aiiszua aus diesem
bcdcutunaSvolleu Aufsatz.

Tie aktive Außenpolitik unserer Staats-
führung stand im letzte» Monat im Zeichen
der Vollendung des Großdeutschen Reiches
durch die Angliederung des Sudetenlandes.
Unsere neuerstandenen W e st b e s e st i g u n.
4 r » spielten hierbei ->ine bedeutsame Rolle.
Tie neue » Befestigungen sollen in Verbin¬
dung mit Heer und Lustwaffe unter Aus¬
nutzung günstigen Geländes auch stärkste
Angriffe  auf deutsches Gebiet über die
gesamte westliche Reichsgrenze hinweg ab-
mehren.  Das im Londoner Parlament ge¬
fallene überhebliche Wort . England würde
seine Grenze einmal am Rhein verteidigen,
setzte eine » Durchmarsch britischer Kräfte
durch Holland und Belgien voraus . Ebenso
mußte auch damit gerechnet werden , daß
Frankreich unter Verletzung der Neutralität
Belgiens angreisen würde . Stellt doch schon
Generalseldmarschall von Moltke  in sei¬
ner bekannten ..Denkschrift vom November
1861 über die preußischen Festungen " fest
„Ueberdies kann Frankreich niemals die Er¬
oberung der Nheinprovinz behaupten , ohne
zugleich Belgien zu besitzen."

Die politischen und damit die operativen
Voraussetzungen waren >m einzelnen da-
mals etwas anders gelagert als heute . Im
großen sind sie die gleichen geblieben . Die
Aussicht also , einmal Durchmarschland und
Operationsbafis gegen Deutschland zu wer-
den konnte für Holland und Belgien
kaum kehr verlockend sein. Soweit aus Fei-
tungsnachrichten zu ersehen war löste darum
der Bau der neuen deutschen Befestigungen
gegenüber den Grenzen dieser Länder ein
gewisses Gefühl der Befried «,
gung  aus und trug dazu bei. die anderswo
sich entwickelnde Nervosität über die tat¬
kräftige Vereinigung einer deutschen Frage
nicht noch weiter zu vermehren.

Zum Verständnis der Linienführung un-
serer weit an die Neichsgrenze vorgescho-
denen Westbefestigungen müssen wir uns vor
Augen halten daß sich verglichen mit den
VorkriegSanschanunaen in allen Militärstaa-
ten au ? Grund der Erfahrungen des Welt-
krieges ein vollkommener Mandel vollzogen
hat . Früher war der Haupttnv der Besesti-

ungen die große L a g e r - und R i n g 8 u m.
e st u n g. Diese deckte merst wichtige Fluß-

Übergänge Straßen - und Eisenbahnknoten¬
punkte sowie militärisch « Magazine aller Art.
Solche Festungen erhöhten besonders auch
die natürliche Verteidigungsfähigkeit von
Geländeabschnitten.

Die Erfahrungen des Weltkriege ? verlan-
gen den Vau von tiefgegliederten
Vefestigungszonen.  Ein bezeichnendes
Beispiel hierfür sind die französischen
Grenzbefestigungen  der Nachkriegs¬
zeit. Ihr naturgemäßes Spiegelbild stellen
wenigstens in ihrer allgemeinen Linienfüh-
rung . unsere Westbefestigungen dar . Tie
französischen Befestigungen sollen ferner den
französischen Lebens -. Ersatz - und Dersor-
gungsraum möglichst vollständig sichern. Lie.
gen doch kriegswichtige Kohlenvorkommen
und demgemäß auch Industrien in den Rand-
gebieten Frankreichs wie z. T . auch bei uns.
So hat auch besonder ? unsere linksrheinische
Wirtschaft  die unmittelbare Sicherung
der Westgrenze mit einem besonderen Ge¬
fühl der Erleichterung  begrüßt . Tie
notwendigen Eingriffe in unsere ländliche
Wirtschaft waren nicht unbedeutend . Haben
doch die neuen Befestigungen eine Tiefe
von 40 bis 50 Kilometer  und mehr.

Ein Feind , der glaubt , überraschend die
deutsche Reichsgrenze vielleicht mit schnell
beweglichen Kräften und Kampfwagen , über¬
schreiten zu können , wird selbst sehr bald
aufs unandenehmste überrascht werden.
Tiefgegliederte undverteldigte
Sperren aller Art werden sein
Vorkommen in jeder Hinsicht
aufhalten  und ihm blutige Verluste bei-
bringen . Die deutschen Pioniere und Infan¬
terie haben oft . besonders auch bei der Sieg-
fried -Bewegung des Jahres 1917, gezeigt,
daß sie hierin Meister sind, Sperren in im¬
mer wechselnder Anordnung und Art anzu-
legen und zu verteidigen . Damals war das
alles meist Improvisation . Heute ist das
Sperren von Gelände bei uns zur Kunst
entwickelt.

In sinnvoller Weise erfolgte die Bevor¬
ratung  der Befestigungen und der Nach-
schub mit Munition aller Art und mit
Lebensmitteln . Großzügige Einrichtungen für
die Wasserversorgung stellen den Bedarf für
Trinkzwecke, zum Kochen. Waschen und zum
Betriebe der Maschinen der Panzerwerke
sicher. Diese militärische Wasserversorgung ist
gleichzeitig schon im Frieden eine bedeutende
Hilfe für die Bevölkerung dort , wo , wie in
der Eifel , die Wasserversorgung infolge der
geologischen Verhältnisse , schwierig ist. Eben,
so wird nun auch das weitverzweigte Netz
der Festungsstraßen  der wirtschaft¬
lichen Entwicklung zugute kommen . Man kann
also feststellen, daß der Bau der Besestigun-

Berlin,  1 . November . Der Reichsausschuß
für den Berusswettkampf aller schaffenden
Deutschen trat heute vormittag in Anwesen¬
heit des Reichsorganisationsleitcrs der NS .»
DAP . und des Reichsjugendführers im Reichs¬
tagssitzungssaal der Krolloper zu seiner ersten
Sitzung zusammen . Die dem Ausschuß ange¬
hörenden führenden Mitglieder aus Bewegung,
Staat und Wirtschaft und auch die Mitarbeiter
aus den einzelnen Organisationen der Deut¬
schen Arbeitsfront und der Hitler -Jugend , die
an der Gestaltung des Wettkampfes unmittet-
bar Mitwirken , hatten sich in großer Zahl ver¬
sammelt , um von Dr . Ley , Baldur von
Schirach  und dem Leiter des Wettkampfes,
Obergebietsführer Axmann,  die ersten
grundlegenden Richtlinien entgegenzunehmen.

Nachdem die Klänge des Mozart -Chors der
Berliner Hitlerjugend „Lobet der Berge leuch¬
tende Firne " verklungen waren , eröffnete
Obergebietsführer Axmann  mii einem
Ueberblick über die geleistete Arbeit und einem
Ausblick auf kommende Aufgaben die Kund¬
gebung . Interessant ist, daß 43 v H. aller
R "' hssieger an der Berufserziehung der DAF.
teilnahmen , und daß auch viele Erwachsene,
die zeitweise ihren Beruf aufgeben mußten,
dennoch sehr gut abgeschnitten haben , ein Be¬
weis . welche Kräfte im deutschen Volke lange
Zeit brach liegen mußten . 18 vom Hunden
waren über ein Jahr arbeitslos , 48 v. H. be¬
saßen zu ihrer beruflichen Fortbilduna keine
eigenen Mittel und 38 v. H. der Reichssieger
bei den Erwachsenen sind Führer national >ozia-
listischer Formationen . "

Unter allgemeinem Beifall teilte Obergcbicts-
führer Axmann mit , daß gerade aus den wirt¬
schaftlich am schlechtesten gestellten Kreisen die
leistungsfähigsten Männer und Frauen kom¬
men.

Zum erstenmal soll in diesem Jahre die
Reichssregerehrung in Köln  statt¬
finden , zum erstenmal " werden sich in diesem
Jahre auch ostmärkische Männer und Frauen
an dem Berufswettkampf beteiligen . Wie
junge deutsche Arbeiter und Studenten , wie
Stadt - und Landjugend , so werden sich auch die
Erwachsenen wieder freudig einschalten . Sie
alle wissen, daß sie mit der Auswertung ihrer
Arbeitskraft Volk und Führer dienen.

Dann sprach der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches

Baldur von Schirach
Er verwies auf einige besonders Interessante,
statistisch ermittelte Ergebnisse des vorjährigen
Berufswettkampfes , vor allem darauf , daß die
berufliche Keistungsüberlegen-
heit der Hitler - Jugend  gegenüber
der nicht organisierten Jugend ebenso einwand,
frei feststehe wie die Richtigkeit und Zweck¬
mäßigkeit des im Reichsberufswettkampf ange¬
wandten Auslesesystems.

Es solle nie wieder eine reaktionäre Schranke
den Aufstieg der Jugend hemmen können. Un¬
ter großem Beifall erklärte der Reichsjugend¬
führer , daß die Durchführung des Reichs¬
berufswettkampfes zu den größten Wer-

Uzhorod , 1. November . Tie Veränderungen
im öffentlichen Leben , welche die Karpato-
Ukraine aus eine feste nationale Grundlage
stellen sollen , werden von der gegenwärtigen
Negierung energisch durchgeführt . Um die
innerpolitischen Auseinandersetzungen zwi-
schen der nationalen ukrainischen Bevölke¬
rung und russophilen Elementen , die
20 Jahre hindurch von Benesch systematisch
gefördert worden waren , zu beseitigen , hat
sich Innenminister Bacinsky  entschlossen
die beiden Tageszeitungen ..Nuska Prawda"
und ..Nas Put " sowie das der gleichen Rich¬
tung angehörende Wochenblatt .Rußky West-
nik" e i n z u st e l l e n. Gleichzeitig hat der
Innenminister verfügt , daß sämtliche Frei¬
maurerlogen  einschließlich der tlche-
chischen und ungarischen aufgelöst  und
deren Vermögen und Räumlichkeiten sicher¬
gestellt und dem karpato -ukrainischen Natio¬
naleigentum zugeführt werden.

Wie bereits gemeldet wird künftig die ge¬
samte Jugenderziehung der Karpato -Ukraine
im Nahmen eines einheitlichen Verbandes.

gen der nationalen Wirtschaft zwar manches
nehmen muß . ihr aber auch nicht zu Unter¬
schätzendes wiedergibt.

Die neuen Westbefestigungen haben , wie
wir gesehen haben , in der vorübergegangenen
Krise ihre Aufgabe voll erfüllt . Aber — so
verkündet der Führer  m seiner großen
Rede in Saarbrücken am 9. Oktober unter
Darlegung der noch immer feindseligen Ele¬
mente und Anschauungen im Ausland : „DaS
verpflichtet uns , wachsam und auf deS Rei¬
ches Schuh bedacht zu sein ! Jederzeit zum
Frieden gewillt , in jeder Stunde aber auch
zur Abwehr bereit !"

ke >n menschlicher Organisation s-
ku u st gehöre. Namens der Bewegung und der
deutschen Jugend zollte er zwei mehrfachen
Reichssiegern , Ludwig Rothenbücher  und
Walter Paseka,  öffentliche Anerkennung da¬
für , daß sie in vorbildlicher Weise ihre Arbeit
in der Partei und der Hitler -Jugend mit der
beruflichen Fortbildung vereinigt haben.

Der Reichsberufswettkamps sei das lebendige
Denkmal der schöpferischen Kraft , der Treue
zum Führer , der Pflichterfüllung und der Tüch¬
tigkeit unseres Volkes.

Dann nahm

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
das Wort . Er betonte , daß im Jiu <>resse der
Gesamtheit unseres Volkes dieLe i st u n g auch
über das heute schon vorhandene Maß hinaus
noch erheblich gesteigert werden
müsse  und nannte in diesem Zusammenhang
eine Reihe von Maßnahmen , die er zur Errei¬
chung dieses Zieles für zweckmäßig hält . Es
müsse unser Ziel sein zu versuchen, daß zeder
Mensch zu einem Meister in seinem Berufe
gemacht wird und daß die 80 Millionen Deut¬
schen in ihrer Gesamtheit eine Höchstleistung
in der Welt vollbringen . Zum Lernen sei nie¬
mand zu alt.

Im einzelnen beschäftigte sich Dr . Ley zu¬
nächst mit der Frage der Erziehung.  Er
vertrat hierbei die Anschauung , daß die alther¬
gebrachte Lehrzeit von vier Jahren unter den
heutigen Umständen als zu lang nicht mehr
vertretbar sei. Es könne schon das achte Schul¬
jahr benutzt werden , um diese Lehrzeit anlau-
fen zu lassen, und es müsse gelingen , im Ver¬
ein mit dem Handwerk in Angliederung an die
Volksschulen Anlern st ätten fürLehr-
lingeauszubauen.  Es sei anzunehmen,
daß man auch mit einer dem Schulbesuch sich
anschließenden zweijährigen Lehrzeit
zu dem gleichen Ergebnis komme. Weiter stellte
Dr . Ley die grundsätzliche Forderung auf , daß
die Lehrzeit für den Lehrling kostenfrei ist und
daß die Ausgaben dafür von der Allgemeinheit
und vom Staat getragen werden . Außerdem
müsse die Hitler -Jugend in die Lage versetzt
werden , Lehrheime  zur Betreuung der
Jugend zu schaffen.

Von besonderer Wichtigkeit sei auch die
Frage der zusätzlichen Berufserzie.
hung.  Es müsse verlangt werden , daß alle
deutschen Menschen irgendwie eine zusätzliche
Berufserziehung im Interesse einer Steigerung
Ser Leistung der Gesamtheit bekämen. Wenn
dann auch die Berufsschule » diesen Marschtritt
aufnehmen , so würde insgesamt und im Zu¬
sammenhang mit einer richtigen Berufslenkung
und Berufsberatung und mit zweckmäßigen
Maßnahmen auf dem Gebiete der Arbeitszeit
und der vernünftigen Rationalisierung Ergeb¬
nisse erzielt werden , die von keinem anderen
Lande der Welt überboten werden könnten.

Auch mit der Frage der U m s chu l « n g be¬
schäftigte sich Dr . Ley. Er gab dabei der Mei¬
nung Ausdruck, daß es zunächst möglich sein
werde , Millionen Menschen an den Ar¬
beitsplatz zu stellen, der ihnen mehr Freude

der sog. Legion , erfolgen . Es wurden daher
säm » l >che Vereine,  wie der Turn-
verein Orel und die sogenannte National-
garde Schwarzhemden , welch letztere Lrgani.
sation dem verhafteten ehemaligen Minister-
Präsidenten Brody nahestand , ausgelöst.
Da die ukrainische Regierung in dem Kar-
pato -Ukrainischen Nationalrat  nach
Auflösung aller Parteien den einzigen Ver¬
tretungskörper des Volkes steht, hat das
Innenministerium die Tätigkeit des russischen
Nationalrates eingestellt . Die offiziöse ..Nowa
Swoboda " schreibt zur Auflösung des rus¬
sischen Nationalrates daß dieser von dem
Sekretär der Partei Brody beherrscht wurde
und nicht als Dolmetsch des Volkswillens
bezeichnet werden könne.

Endgültige Srenzfestlegung
Polnisch -tschechisch« Einigung

Prag , 1. November . Die zwischen der pol¬
nischen und der tschecho-slowakischen Regie-
rung am 30. September und am 1. Oktober
ausgetauschten Noten ließen einige Fragen
unentschieden . Diese Fragen wurden einem
weiteren Abkommen zwischen den beiden
Ländern überlasten . Die zu diesem Zweck
wischen dem Außenminister Chvalkov-
k y und dem polnischen Gesandten in Prag,

Papäe.  geführten Verhandlungen endeten
am 1. November mit einem Austausch neuer
Noten , die diesesmal die Frage der Grenz¬
linie  zwischen der Republik Polen und der
tschecho- slowakischen Regierung endgültig
erledigen . Eine Kommission aus Fachleuten
wird die Grenzlinie festsetzen. Die Arbeiten
der Kommission werden am IS. November
in Schlesien und am 30. November in der
Slowakei beendet sein, worauf die festgesetz¬
ten Grenzen sofort gesetzt werden.

Karpato Akratne löst Freimaurerloge«auf
Kii 88 »elier ^ ai 'onolral unci ru880s >ki >6 Tsitiniusn vsiboten

an der Arbeit gibt und damit auch ihre Lei¬
stung steigert.

Als eine» sehr wesentlichen Punkt der Vor¬
aussetzung für weitere Leistungssteigerung
nannte Dr . Ley beispielsweise die grundsätz¬
liche Ueberprüfung der Frage der Arbeitszeit.
Er vertrat die Ansicht, daß die durch¬
gehende acht ständige Arbeitszeit,
die seinerzeit die Vereinigten Staaten durchge-
fetzt hatten , kein Segen  für die Menschen
sei. Eine Mittagspause sei im Interesse der
Gesundheit unumgänglich erforderlich , sel 't
auf die Gefahr hin , daß dann für die Freizeit
an Wochentagen weniger Stunden übrig blie¬
ben. Dafür -solle ein freier Samstagnachmit¬
tag ein erholsames Wochenende garantieren.
Auf jeden Fall aber müsse die Arbeitszeit so ge-
regelt werden , daß sie einerseits eine Höchst¬
leistung ermögliche, andererseits aber auch die
Gesundheit der Menschen in vollem Umfange
schütze. ^

Vernünftige Rationalisierungs - Methoden
nach diesen angedeuteten Richtlinien würden,
obwohl heute schon die Wirtschaft auf vollen
Touren laufe , eine gewaltige Produk¬
tionssteigerung  ermöglichen.

Mneklm-gebung der Remellander
Bekenntnis zum deutschen Volkstum

Hehdekrug , 1. November . Anläßlich der
Aufhebung des Kriegszustandes , der seit
zwölf Jahren aus den Memelländern lastete,
fand um Mitternacht in Heydekrug im
Scheine von tausend Fackeln und unter dem
Läuten der Glocken d e erste Kund¬
gebung der Ni em eiländer  statt . Die
Kundgebung nahm dank der einmütigen Ge-
schlossenheit und Disziplin der Memelländer
einen erhebenden Verlauf , ohne daß sich auch
Mir der geringste Zwischenfall ereignete.
Zu Tausenden strömten die Volksgenossen
aus allen Teilen des Kreises nach Heydekrug.
um Zeugen dieser historischen Feierstunde zu
werden . Ueberall begrüßten sich freudig ge¬
stimmte Menschen mit dem Gruß der Deut¬
schen. der bis dahin im Memelland schwer
bestraft wurde . Unter nächtlich nebligem
Herbsthimmel formierten sich kurz vor Mit-
ternacht ungefähr 5000 bis 7000 Memel¬
deutsche. Arbeiter , Bauern . Fischer , zu einem
Fackelzug  durch die Stadt , der sich zu
einer für Heydekrug noch nie dagewesenen
Kundgebung gestaltete . Flotte deutsche
Marschmusik begleitete den mustergültigen
Zug durch die Straßen , oft von Siegheil-
Nuien unterbrochen.

Den Höhepunkt der Großkundgebung bot
die abschließende Feier st unde auf dem
großen Marktplatz.  Im Scheine eines
Feuers stimmten die Memeldeutschen ent¬
blößten Hauptes das Niederländische Dank-
gebet an . das zu einer Ansprache des Kreis¬
leiters des Memeldeutschen Kulturverbandes,
Grau , überleitete , der u . a . ausführter Es
habe unermeßliche Opfer gekostet diese
Stunde , die das Memelvolk soeben erleben
dürfe , zu erreichen . Der Dank gebühre dem
ganzen deutschen Volk und dem Lenker des
Schicksals aller Deutschen . Abschließend er-
klangen die Heimatlieder des Memelvolkes.

Versailles
schmückt deutsche Soldatengraber
Paris , 1. November . Die Stadt Versailles

hat am heutigen Allerheiligentage in die
Gefallenenehrung aus dem Friedhof „deGo-
nards " zum erstenmal seit dem
Weltkrieg auch die Gräber der
deutschen Soldaten einbezogen.
Im Beisein des Bürgermeisters von Ver¬
sailles . des Senators Henry Haye , des Prä¬
fekten des Departements Seine et Oise Bille,
card , des Kommandierenden Generals , des
Vorstandsmitgliedes Komitee France - Alle-
magne Jean Weiland und des Stadrates
wurden im Namen der Stadt und der Front¬
kämpferverbände von Versailles die Gräber
der französischen , der alliiert . » und der
deutschen Gefallenen mit Blumen geschmückt.
Ein Vertreter der Deutschen Bot¬
schaft  legte einen Kranz mit der Haken-
kreuzschleife am Gefallenendenkmal des
Friedhofs nieder , während die Fahnen der
Frontkämpferverbände sich über die Gräber
senkten.

Spanischer Sowietbölle entronnen
Rückkehr von 250 Niederländern angeordnet

kigeoveriekt <1 e r I48 ?re 8 »e

6g . Amsterdam , 2. November . Aus eine
Anfrage in der Zweiten Kammer entgegnete
ei» Vertreter der Regierung , daß seitens der
Behörden einer Rückkehr n«ederländiscl >er
Spanienkämpfer grundsätzlich nichts ent-
gegengesetzt werde . Die niederländische Presse
schätzt, daß man zumindest mit 250 Mann
rechnen müsse. Es handelt sich teils um kom¬
munistische . teils um abenteuersüchtige junge
Männer , die bei den spanischen Roten
kämpften . Die Mehrzahl von ihnen war
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen in
die Hölle des spanischen Bürgerkrieges ge¬
lockt worden . Die niederländischen Grenz¬
behörden sind angewiesen worden , rückkeh¬
rende Angehörige der Internationalen Bri¬
gade von niederländischer Nationalität zu¬
nächst zu internieren,  bis über die
Frage der Einreiseerlaubnis in jedem ein¬
zelnen Fall « entschieden ist.



Munvoch, den 2. November 1938 Rus Stadt und Kreis Calw
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Schwarzwald-Wacht Seik^ D

zweite Reichöstraßelisammlung
Am 5. und 6. November findet die zweite

Neichsstraßensammlung des Winterhilfswer.
kes 1938/39 statt. Diesmal kommen Webab¬
zeichen zum Verkauf. Die Männer der SA .,
der s4, des NSKK . und des NSFK . haben
den Verkauf übernommen und werden sicher-
lich auch Tiefe Sammlung zu einem schönen
Erfolg führen.

Berkehrsunfall im Oeländerle
Die scharfe Briickenkurve wurde einem Kraft¬

wagen zum Verhängnis.
Wie erst jetzt bekannt wird, ereignete sich am

Sonntag nachmittag an der Brücke beim
Oeländerle ein Verkehrsunfall , der glück¬
licherweise noch glimpflich abgelaufen ist. Ein
von Nagold kommender Personenkraftwagen
fuhr beim Einbtegen auf die Brücke gegen den
linken Straßenrand , riß dort einen Sicher-
heitsstcin um und stürzte die etwa 2 Meter
hohe Straßenböschung hinab. Hierbei über¬
schlug sich der Wagen zweimal und blieb unten
auf dem Zimmerplatz mit den Rädern nach
oben liegen. Dt« Insassen mußten durch die
Wagenfenster aus ihrer unbequemen Lage
befreit werden. Die Ursache des Unfalles ist
noch nicht geklärt, da weder Polizei noch Gen¬
darmerie von dem Unfall benachrichtigt wur¬den.

Bor 80  Jahren
weihte Calw seine neue Stadtkirche

Unsere Caln>er Stadtkirche — die auch in
den schwersten Notjahren opferfreudige Ge¬
meinde besaß im Verlauf von 600 Jahren deren
vier — hat eine wechselvolle Geschichte. Zwei
Gotteshäuser sanken 1634 und 1692 durch Feu¬
ersbrünste in Schutt und Asche, bas dritte, um
1700 erbaute, wurde baufällig und mußt« 1884
durch die heutige vierte Kirche ersetzt werden.
Diese wurde in nahezu fünfjähriger Bauzeit
vollendet und am 7. Oktober 1888  festlich ge¬
weiht. Die 60jährige Wiederkehr der Ein-
weihungsfeierlichkeitcn gibt der Ev . Kir-
chengemetnbe  Anlaß zu einer Erin-
nerungsfeter  am kommenden Sonntag.
Das uns vorliegende Programm zählt an
Veranstaltungen einen Gemeindeabend am
Samstag im Calwer Vereinshaus , ferner
einen Festgottesdienst und ein Kirchen-Kon-
zert in der Stadtkirche am Sonntag auf. Zum
Festgottesöienst wird der Lanbesbischof er¬
wartet . Die Kirchengemcinde hat die Heraus¬
gabe einer umfangreichen gut bebilderten
Festschrift zum Jubiläum unserer Stabtkirche
vorbereitet, welcheu. a. einen sehr wertvollen
heimatgeschichtlichenBeitrag von Ernst
Rheivwald „Zur Geschichte der Stadt¬
kirche in Calw" enthält.

Ein Leben treuer Pflichterfüllung
Der alte Möttlingex Bote gestorben ^

JnMöttlingen  wurde der im Alter von
88 Jahren verstorbene, älteste Mann der Ge¬
meinde zu Grabe getragen : der Landpostbote
a. D. Johann Michael Stanger.  Ein Le¬
ben voll treuer Pflichterfüllung hat damit sein
Ende gefunden Der Verstorbene versah bei¬
nahe vier Jahrzehnte lang das Amt des Land-
postboten für die Orte Möttlingen , Nenheng-
stett und Ottcnbro^ n, ging lange Jahre zuFuß und später mit Pferdefuhrwerk nach
Calw und brachte Freud und Leid in die Häu¬
ser — wie es sein Amt mit sich brachte. — Der
Verstorbene war Mitbegründer des Krieger-
vcreins Möttlingen , welchem er 60 Jahre lang
bis zu seinem Tode angehörte und dessen Kas¬
sengeschäfte er 42 Jahre lang versah. Ehrende
Nachrufe mit Kranzniederlegungen seitens
der Postverwaltung und der Kriegerkamerab-
schast beschlossen die Trauerfeier . Ein sehr
zahlreiches Traucrgeleiie zeugte von der Ach¬
tung und Wertschätzung des Verstorbenen wett
über seinen Heimatort hinaus.

Der Todessturz
auf der Klei lenztalstraße

Wege« Fahrerflucht vor Gericht
In den späten Nachmittagsstunden des 7.

Septembers war die Kleincnztalstraße ans
Markung Agenbach  der Schauplatz eines
Verkehrsunglttcks, bei welchem der 44 Jahve
alte Kaufmann Eugen Funk  aus Wildbad
nms Leben kam. Funk fiel, wie erinnerlich,
aus dem fahrenden Lastkraftwagen und blieb
schwerverletzt liegen, bis er von anderen Stra-
ßenbcnützern gefunden wurde, die seine Ber¬
gung vcranlaßten.

W-gen Fahrerflucht hatte sich nun am letz¬
ten Freitag vor den Schranken des Schöffen¬
gerichts Neuenbürg der ledige, 20 Jahre alte
Kraftwagenführer G. A. von Theißweiler zu
verantworten . Zur Last gelegt war ihm ein
Vergehen im Sinne des Paragraphen 22 des
Kraftfahrzcuggesetzes. Von der Erhebung der
Anklage wegen fahrlässiger Tötung hatte die
Staatsanwaltschaft Abstand genommen, weil
den Angeklagten an dem tödlichen Unglücks¬
fall kein« Schuld trifft.

Die Beweisaufnahme ergab, baß der Be¬
schuldigte an dem fraglichen Tage von seinem
Arbeitgeber in Wildvad den Auftrag hatte,
vom Güterbahnhof Wildbad einen mit Kohlen
beladenen Lastkraftwagen nach Aichelberg zu
fahren. Die Fahrt bis dorthin ging glatt von-
staUe». Vom weiteren Verlauf der Rü tfa hrt

über bas Kleinenztal nach Wilübad gab der
Angeklagte eine ausführliche Darstellung.
Funk, der unterwegs zugestiegen mar und
neben ihm im Führerhaus saß, wollte wäh¬
rend der Fahrt aussteigen, wartete aber nicht
ab bis der Wagen anhielt, so daß er hinaus¬
stürzte. Der Wagenführer bremste sofort,
konnte jedoch bas Unglück nicht mehr verhin¬
dern.

Anstatt nun sofort in Calmbach oder Wild¬
vad die Polizei , den Arzt oder seinen Arbeit¬
geber von dem Unglücksfall in Kenntnis zu
setzen, fuhr der Angeklagte den Wagen in die
Halle, aß zu Nacht und legte sich ins Bett.
Nachts wurde er bann von der Polizei ver¬
nommen, bestritt aber zunächst, von dem Un¬
glück etwas zu wissen und der flüchtige Fahrer
zu sein. Er wurde dann in das Untersuchungs¬
gefängnis Neuenbürg verbracht und legte dort
ein umfassendesGeständnis ab.

Vom Gerichtsvorsitzenben gefragt, warum
er so verantwortungslos gehandelt habe, gab
«r zur Antwort , baß er so verwirrt und auf¬
geregt gewesen fei, -aß er nicht mehr gewußt
habe, was er machen solle. Der Angeklagte

ivar in der Hauptverhaudlung in vollem Um¬
fang geständig und sah«in, baß er gesetzwidrig
handelte. Von seinem Arbeitgeber wurde ihm
ein gutes Zeugnis ausgestellt, ferner war
durch Zeugenaussage bewiesen, daß er bei
Ausführung der Fahrt nicht betrunken war.

Der Staatsanwalt beantragte 7 Wochen Ge¬
fängnis bei Zubilligung mildernder Umstände
und Anrechnung der erlittenen Untersu¬
chungshaft. Das Gericht verurteilte den Be¬
schuldigten zu 4 Wochen Gefängnis,  di«
durch die Untersuchungshaft als verbüßt gel¬
ten und zur Tragung der Gerichtskosten. In
der Begründung des Urteils bezeichnet« der
Richter das Verhalten des Kraftwagcnführers
als unverantwortlich und rücksichtslos. Nach
dem Gesetz sei jeder Verkehrsteilnehmer
streng verpflichtet,  an der wirksamen Be-
kämpfung der Verkehrsunfälle mitzuwirken
und jebenUnfall , von dem« rKennt-
ntshatoderanbemerbeteiligtist,
der Polizei anzuzeigen,  damit die
notwendigen Erhebungen angestellt werben
können, die für die spätere Rechtsprechung von
großer Bedeutung sind.

Offene Lehrstelle« findz« melden
Zusammenarbeit der Organisationen mit den Arbeitsämtern

Der Landeshandwerksmeister für Sübwest-
deutschland veröffentlicht in seinem offiziellen
Organ eine Mitteilung, daß durch eine mit dem
Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwest¬
deutschland getroffene Vereinbarung vomS. Okto¬
ber die unter dem 12. Juli 193S aufgestellten
Richtlinien für die Lehrlingsauslese und Lehr¬
stellenvermittlung für das Handwerk in Würt¬
temberg außer Kraft treten. In Zukunft sind
sämtliche offenen Lehrstellen  gemäß
der Berteilungsordnung in der Fassung vom
1. März 1938 den Jnnungsobermeistern
zu melden;  diese haben die Anträge zur Ge-
nehmigung der Einstellung von Lehrlingen zuprüfen, mit einem Vermerk über die Güte der
Lehrwerkstättezu versehen und an die zuständige
Kreishandwerkerschaft weiterzugeben. Die Kreis-
Handwerkerschaft überprüft die Anträge nochmals
und reicht sie dann geschlossen beim zuständigen
Arbeitsamt ein. Die Antragsvordrucke sind bei
den Arbeitsämtern erhältlich und werden am
besten von den Kreishandwerkerschaftenbezogen
und sodann an die Innungen verteilt. Die An¬
träge für die Lehrlingseinstellun¬
gen  im kommenden Frühjahr sind sofort einzu¬
reichen. In Zukunft sind die Anträge für die
Frühjahrseinstellung bis spätestens zum vorher¬
gehenden1. April «inzureichen.

Der Vereinbarung liegt nachstehendes Ziel  zu¬
grunde: a) Sicherung des zahlenmäßigen Nach¬
wuchsbedarfs der einzelnen Berufe, b) Sicherung
der Güte der Ausbildung in den einzelnen Lehr¬
stellen. e) Sicherung der Voraussetzungen in der
Person des Bewerbers.

Dorfnachmittag in Gaugenwald
Ei« paar fröhliche Stunden bei der HI.

Am Sonntag herrschte auf dem Sportplatz in
Gaugenwald  Hochbetrieb. Die HI . veran¬
staltete unter Leitung von Scharführer Mar¬
tin Schüttle  anläßlich dessen Abschied zum
Militärdienst und des Ausscheidens der 18jäh-
rigen aus der Hitlerjugend , einen Dorf¬
nachmittag.  Zur Aufführung gelangten
zwei Theaterstücke, aufgeführt von den Stand¬
orten Gaugenwald und Zwerenberg . Die
Spieler , die mit großem Eifer und Geschick
ihre Aufgabe erfüllten , fanden den vollen Bei¬
fall von jung und alt . Die Aufführungen wur.
den umrahmt von Volkstänzen der BDM-
Gruppe Zwerenberg , Gaugenwalb und Neu¬
weiler . Die fein aufgeführten Tänze boten ein
farbenprächtiges und anmutiges Bild . In der
Abschiedsrede ermahnte Scharführer Schüttle
seine Kameraden, sich auch weiterhin für die
Sache der HI . einzusetzen und ganze Kerle zu
bleiben. Dann übergab er die Schar seinem
Nachfolger Theo Blaich  aus Zwerenberg
und nahm ihm das Versprechen ab, sie nach
dem Sinne des Führers weiterzuführen.
Abends fand ein Kameradschaftsabenö im
Gasthaus „Krone" statt.

Wetterbericht des Reichswetterdienltes
Ausgabeort Stuttgart

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg. B-̂ en und Hol -- ollern big Tonv rs-
tagabend; Vorwiegend zreundlich aber kalt.

-7 ^ *
Wildvad, 1. November. Zum erstenmale seit

vielen Jahren ist Wildbad am Schluß der
Kürzest frei von Erwerbslosen . Selbst in den
letzten Jahren , als in vielen Teilen des Be¬
zirkes keine Erwerbslosen mehr vorhanden
ivaren, hatte Wildbad nach Beendigung der
Kurzeit noch Arbeitslose. Statt dessen ist in
diesem Jahre ein fühlbarer Mangel an Ar¬
beitskräften zu verzeichnen, ein Beweis dafür,
daß auch die seitherigen Notstandsgebiete am
Wirtschaftsaufstieg teilnehmen.

Nenenbttrg, 1. November. In einer Beirat¬
sitzung der Allg. Ortskrankenkasse berichtete
der Kassenleiter über die finanzielle Lage der
Kasse. Sie ist trotz des durch den schlechten
Sommer sehr.hohen Krankenstandes überaus
günstig. Die Senkung des Beitragssatzes von
6,9 v. H. auf 6,4 v. H. hat bis jetzt keine In¬
angriffnahme des Reservefonds mit sich ge¬
bracht. Dies ist umso erfreulicher, weil für di«
vielerlei Mehrle istungen, wie volle Kranken-

hauspflege für Familienangehörige für drei¬
zehn Wochen, erhöhtes Hausgeld und Zu¬
schläge für Kinderreiche usw. keinerlei Son¬
derbeiträge bezahlt werden müssen. Als wei¬
tere Verbesserung der Leistungen ist die
Uebernahm« der vollen Kosten für Acchnersatz
für solche Mitglieder , welche in der Inva¬
lidenversicherung die Wartezeit erfüllt haben,
zu verzeichnen. Wenn Sie günstige Finanzlage
weiter anhält und die starke Inanspruch¬
nahme der Kaffe etwas nachläßt, kann im
Frühjahr 1939 die Frage einer weiteren Bei-
tragssenkuirg geprüft iverben.

Langenalb, 1. November. Am Montag mit¬
tag ereignete sich bei der Brückle-Sägmühle
ein bedauerlicher Unglücksfall. Das vierjäh¬
rige Söhnchen des Sägmühlearbeiters Grai-
ner wurde von einem mit Steinen beladenen
Lastwagen überfahren und schwer verletzt.
Das Kind wurde ins Krankenhaus nach
Karlsruhe -Rüppurr gebracht; sein Zustand ist
ernst.

krackten der Ostmark
20 Ulebabzeiciren
5.u.ö.̂ oveml)el!?eic!ir-5imßeki5cmimlun^
84 85 - ttLXX ^8lXS 4 44 ^ c XI

Altenfteig, 1. November. Sonntag früh rückte
die Freiw . Feuerwehr zu ihrer Schlutzübung
und zur Bezirksfeuerlöschinspektionaus . Zn-
grundegelegt war «irre von Kreisfeuerlösch¬
inspektor Köbele gestellte recht schwierige Auf¬
gabe: der Schutz des alten Schlosses. Die
Oberstädter Feuerwehrmänner rückten mit
den Geräten des Feuerwehrmagazins der
oberen Stadt dem Braird zunächst zu Leibe,
bis das Gros der Wehr mit Klcinmotor-
spritze zur Stelle war . Die technischen Schwie¬
rigkeiten der Wasserbcschaffungzur höchsten
Stelle der Stadt wurden unter Inanspruch¬
nahme der Hochbehälterleitung und der Lei¬
tung der unteren Stadt mit Stabt - und Kirch-
brunnen restlos gelöst. Unerschöpfliche Re¬
serven standen weiter unter ev. Einsatz der
Großmotor - und Kleinmotorspritze Nagold
zur Verfügung um jeden Großbranb in der
oberen Stadt wirksam zu bekämpfen.

N5VKP.

A Hrkvvarres Kreit
RSKK.-Motorstnrm 18/di 68 Trupp Calw.

Der Truppführer.  Die Angehörigen des
Standortes Calw treten heute um 20 Uhr an
der Turnhalle der Truppführerschule an. Am
Freitag Schardienst in Calw, Teinach und
Stammheim jeweils 20.16 Uhr.

RS .-Fra «e«schast— Deutsches Frauenwerk,
Ortsgruppe Cal« «nb Jngendgruppe. Die
Ortsfrauenschaftsleiterin.  Am
Donnerstag findet um 20 Uhr im Saale des
Hotels Waldhorn in Calw der Pflichtabcnd
statt. Es spricht ein Redner der Partei . Ich
erwarte vollzähliges Erscheinen und bitte zu-
gleich, im Bekanntenkreis für de» Besuch bi»,
fes Abends zu werben.

Sieg - er Le-fiurrg/
Zum sechsten Reichsberusswettkampf

Als wir vor einigen Jahren noch in den
Anfängen des Neichsberufswettkampsesstan.
den. wurde — wie so oft, wenn der Natio¬
nalsozialismus mit etwas Neuen, begann —
dieser Gedanke belächelt  und besonders
von Kreisen der Wirtschaft als Spielerei ab¬
getan. Und nun stehen wir bereits vor der
Eröffnung des sechsten Reichs-
berufswettkampses.

Trotz der kurzen Anlausszeit können wir
heute schon von einem Sieg der Lei¬
stung  sprechen, der selbst die kühnsten Er-
wnrtungen hinter sich gelassen hat. Im letz-
ten Jahre konnte der Reichsberusswettkampf
auf alle Schassenden ausgedehnt werden,
und die Beteiligungsziffer überschritt die 2.7-
Millionen-Grenze. Und doch stehen wir erst
am Ansang einer erfolgversprechendenEnt¬
wicklung.

Tie ErfolgSbilanz  des Reichsberufs.
Wettkampfes beweist mit aller Eindringlich,
keit. daß dieser Wettkampf aller Schassenden
ein hervorragendes Instrument der Lei¬
stungssteigerung ist. Ter Anreiz zu diesem
Wettstreit liegt ohne Frage m der Frei¬
willigkeit  des Leistungsbeweisesfür je¬
den deutschen Schaffenden. In Tausenden
von Fällen hat der Reichsberusswettkampf
die deutschen Betriebe erst auf ihre überdurch-
fchnittlich Begabten Hinweisen müssen. Nun
tst dies ein klarer Beweis dafür , daß die bei
uns vorhandenen Kräste und Talente noch
keineswegs alle ersaßt und noch viel weniger
ausgeschöpft sind. Auch haben die Ergebnisse
gezeigt, daß sehr oft. durch die sozialen Ver¬
hältnisse bedingt, ein tüchtiger Man»
an de » falschen Arbeitsplatz  ge-
raten ist. der gar nicht seinen Fähigkeiten
und Neigungen entspricht. Bei den Reichs¬
siegern mußte z. B. bei 33 v. H. die Wahl
des Berufes aus wirtschaftlichem Zwang
entgegen dem persönlichen Berussideal ge¬
troffen werden. Bei weiteren 32 v. H. aller
Reichssieger wurde die Ausbildung auf hö-
Heren Schulen wegen mangelnder Gewäh-
rung einer Freistelle unterbrochen, oder eS
erfolgte ein durchaus unzulänglicher Ar¬
beitseinsatz als Arbeitsbursche. Laufjunge
usw.

Die Vorbereitungen zum Start deS neuen
Berusswettkampses aller Schassenden sind
nunmehr abgeschlossen. Auf Grund der viel¬
seitigen aufschlußreichen Erfahrungen wur¬
den die neuen Ausgaben und die neuen Be-
Wertungsrichtlinien erstellt. Hand in Hand
damit geht eine ganz planmäßigeAuS-
wertung der Ergebnisse  und eine
gleichzeitige Sieger - und Begabten,
sörderung.  die sich von Jahr zu Jahr
mehr vervollkommnet yat. Wir sind heute so
weit, daß uns die Ergebnisse einen wertvol¬
len Querschnitt durch das Lei¬
stungsvermögen  der in die Millionen
zählenden Teilnehmersöhast vermitteln. Tie¬
fer Querschnitt ermöglicht wichtige Fol¬
gerungen für die AusbildungS-
arbeit.  Es können nicht nur dem einzelnen
Teilnehmer auf Grund der nachgewiesenen
Leistung Mittel und Wege für die berufliche
Weiterentwicklung aufgezeigt werden, die
zentrale Auswertung macht auch eine gewis¬
senhafte Ueberwachung der gesamten Ler-
stungsentwicklung möglich. Es können dar-
aus entsprechende Resormmaßnahmen ab¬
geleitet. bestehende Lücken geschlossen werden
usw. Der Reichsberusswettkampfschafft dar¬
über hinaus eine planmäßige Auslese in
einem Umfang, wie sie bisher noch niemals
bekannt war . Tie Besten werden ge¬
fördert.  Die TAF . gibt mit ihren vor¬
bildlichen Förderungsmaßnahmen ein Bei¬
spiel. das den Betrieben und den Organisa-
troncn, den Behörde» usw. einen Weg weist,
eine intensive Begabtenförderung durchzu¬
führen. Wer möchte es heute noch bezweifeln,
daß die finanziellen Mittel , die für diesen
Zweck verausgabt werden, die sicherste
Kapitalanlage  bedeuten, die ein Volk
für seine Zukunft überhaupt machen kann?

Leiste V̂crek/'Letiten
Die Schlußsitzung der laufenden Periode des

Memclländischen Landtages gestaltete sich z»
einem großen Bekenntnis zum deutsch«»
Volkstum. Der Abgeordnete Biugau erklärte,
das Memeldeutschtum sei nicht gewillt, sich de»
bisherigen Methoden der Litauer noch weiter¬
hin z« nterwerfe«. Nach dem Tin« des Statuts
hätten die Memelländer das Recht, sich zu«
deutsche« Volkstum z» bekenne«. Hierzu ge¬
höre auch das Recht des freie» Bekenntnisses
zu« Nationalsozialismus.

In Memel versammelte« sich gestern abend
anf dem Rene« Markt rnnd 25 SM Memel¬
deutsche Männer «nd Frauen, »« in eine«
Fackelzug durch die Straßen der Stadt zum
neuen Stadion z« marschieren. Gleichzeitig
begannen die Glocken der Stadt z« läute«.
Die Häuser hatten reichen Flaggeuschmnckan¬
gelegt und der größte Teil der Fenster war
festlich erlenchtet. I » Stadion sprach Dr. Ren»
mau« von de« 12 Jahre» Kriegszustand in
Memel, der wie eine drückende Last auf alle«
Memelbentsche« gelegen habe. Dr. Renmanu
svodaet« di« Memeldentsch»« ans, »«ch» eit»*.
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hin zusammeuznstehe » im Kampfe um ihr
Volkstum.

Der Oberste Antarkierat Italiens hat am
Dienstagabend seine Jahrestagnag beendet.
Musselin » führte unter begeisterter Zustim¬
mung aus : Die Schlacht um die Autarkie wird
unbeugsam « eitergesührt werden und jeder
offene oder verborgene Widerstand , der von
einer überholten Einstellung zeugt , wird über¬
wunden werde » . Im faschistischen Staat muß
die Wirtschaft der Politik dien «« und nicht um¬
gekehrt.

Frankreichs neuer Kinanzminister Pani
Rcpnand erklärte , das Problem - ex Wieder-
ansrichtuug sei kein WLHrungsproblem , son¬
dern ei « wirtschaftliches und finanzielles . Die
Zeit - er Währuugsabwertuug sei vorüber.

Das englische Oberhaus ist am Dieustag zu
einer Aussprache über Le« britische « Lustschutz
zusammeugetreten . Verschiedene Redner kriti¬
sierte « die bisherigen Leistuugeu der Regie¬
rung auf diesem Gebiet «. Der Regiernugsver-
tretcr betonte , daß die Lieferung an Flak¬
geschützen im Lause von sechs Monate « ver¬

dreifacht und die der .E
werde « sei.

»erviersacht

Stuttgarter Schlachtvieh«,arkk
Auftrieb : 89 Ochsen, 108 Bullen. 11« Kühe.

185 Färsen, 659 Kälber, 540 Schweine.
Preise  für V, Kilogramm Lebendgewicht in

Reichspfennig: Ochsena) <2.5 bis 45.5. b) 39 biS
41. c) 29; Bullen a) 40.5 bis 48.5. b) 39 bis 89.5;
Kühe a) 40,5 bis 43,5, b) 35.5 bis 39,5, c) 25 bis
33.5. d) 16 bis 24; Färsen a) 42 bis 44.5. b) 37S
bis 40,5. c) —. d) 25; Kälber (Sonderklassenicht

notiert) a) 60 bis 65. b) 55 biS 59. c) 45 biS 59. ,
d) 20 bis 40: Schweine a) 58,5. b) 1. 57.5,
b) 2. 58.5. k) 52.5. d) 49.5. t) 49.5. s) —. g) 56.5 )
bis 57,5.

Marktverkauf:  alles zugeteilt.

tVürttsmkmr- 6 . w. b. U. — 7
6 . ü 0 c8» «r, ÄaNx- r», k» «Ir!-d»lr«L« I«.

V-rl - z- I«!:«,- llück vsrootv . L- LrikllsUe- kür <j«o
Iiid - It 4»r 8cdv »r»v »Iä-iV»xM «io»ed>i«ÜUc>i Lnr - ig- llt- u

pri »<ir >cd  S, » i>» 8od ««l«. tUtz.
VSitaA: 8cdv »irv »I4 V.w.d U. Uol- ltoo-ä- uok«:

OelselilSgor '-ok« öuckckruckvrsi , (.» V.
O. L . VI . 33: 3720. 2ur 2«it i- t krvislist « Nr. 4 xSNix.

Mmtliche Bekanntmachungen.
Ausbruch

der Maul - und Klauenseuche
Die  Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Kuppin-

gen und Oberjefingen , Kreis Böblingen , und in Warmbronn,
Kreis Leonberg.

Folgende Gemeinden des Kreises werden einbezogen:

«1 Ju das Beobachtungsgeviet:
Dcckcnpfronn und Sulz,'

d) in den 13-Kilometer -Umkrcis um de« Seuchenort:

Ealw , Altbulach , Altburg , Althengstett , Dachtel , Ebers-

Hardt, Ebhausen , Esslingen , Emberg , Emmingen , Gechin-

gen , Gültlingcn , Hirsau , Holzbronn , Jselshausen , Liebels-

berg , Mindersbach , Nagold , Neubulach , Neuhengstett , Ober-

hangstett , Ostelsheim , Ottenbronn , Pfrondorf , Rohrdorf,

Notfeldcn , Schönbroun , Simmozheim , Möttlingen , Som-

menhardt , Stammheim , Teinach , Walödorf , Wart , Wenden,

Wilöberg und Zaoclstein.

Es gelten die tu meiner Bekanntmachung vom 17. Oktober
1938, erschienen am 18. Oktober 1938, getroffenen Anordnungen.

Ealw , den 1. November 1988.
Der Landrat:

I . A . : Nagel,  Reg .-Asscssor.

Stadl Wildberg.
Der am Freitag . den 4. November 1938 fällige

KrSmtt'.Vieh, lind SGcilienMt
wird aus seuchenpolizeilichen Gründen

nicht abgehalten.
Der Bürgermeister : Frau er.

Flaschner

Schlosser
Werkzeugmacher
Kupferschmiede

z. baldigen Eintritt für dauernde Beschäftigung gesucht.

Südd . Kühlerfabrik Julius Fr . Behr
Stuttgart - Seuerbach

Ealw , den 1. November 1938

Todesanzeige
Unerwartet rasch ist mein lieber Mann , unser gut»

Pater . Schwiegervater und Großvater

Christi«»SrchniM
infolge »Ines Schlagansalls von uns ge¬
schieden.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Donnerstag , nachmittag « 2 Uhr, von

der Friedhoskaprlle aus.

Lol « . 1. November 1938

Danksagung

Für die so zahlreichen Beweise der Anteilnahme
bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer herzens¬
gut . Mutier , Schwiegermutter , Schwester ». Schwägerin

Friederike Waidelich
geb . Sanzhor»

sowie für die trostreichen Worte des Geistlichen und
für den Liebesdienst der Ehrenträg » der Metzgerinnung
Ealw sagen wir unseren herzlichen Dank.

Earl Waidelich mit Familie

-! -

Teier rum öOWr.Wehen äer 51aäMche
inöalw

5smrtag , s. November abenäss Uhr
gemeinäeabenä im llelemsdaus
sSaal unck Lachrimmer.) 6s spricht», a. vekrn sioos,  Lack
Lannststt

5 onntag , 5. November,  vormittagsY.ZO Uhr
5eslgolte§äienlt in äer Kirche
preöigt: canäesbischoiv. Wurm
nachmittags4 Uhr
Kirchenmusik in äer Kirchê
werke von Lach, Schütr, Lernharä, Lsitenberger siir 6inrel-
stimmen, 6hor unä ünstrumente. Leitung: LH. Laitenderger
abenös8 (Ihr
NbenämadNeier in äer Kirche
Ansprache: vekso s. 0. 6ptel,  keiibronn

Die Deutsche Arbeitsfront. NSS. »Kraft darch Freude"
Amts.Feieradendgestaltungn.Abteilung Kulturgemeinde

Mn5l1er-Marione1ten<kea1erl)emmger
sreilag, 4. November, nachmittags4 Uhr gallischer Lot

ver golllkranke siönig
r .>r ildr

vle Lruvergeige
stinäervorstellung 6inlrltt für Minier 20 ptg., tür Erwach¬
sene so ptg. Adenävorstellung so ptg. Vorverkauf In llen
betrieben unä Luchhsnlllung käusrler.

Lalw , 1. November 1938.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme,

die wir beim Heimgang unserer sieben Entschlafenen

Wilhelm Schwarz
»fahren dursten, für die trostreichen Worte
de» Herrn Stadtpsarrers , den Herren Ehrenträgern,
für die schönen Blumenspendrn und allen denen, die
den Verstorbenen zur letzten Ruhestätte begleiteten,
sage« wir innigsten Dank.

In tiefer Trauer:

Karottne Schwarz « tt Kind

MSttlingen . den 1. Noo . 1938.

Danksagung
Fllr di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme an-

läßlich de» Hinscheiden» unsere» lieben Vaters und
Großvater»

3ohsm Michael61 Wll
Postbote a . D.

für die trostreichenWorte des Herrn Pfarrer Böhring»
sowie sür die Kranzniederlegung der Herren Postbe¬
amten von Calw , de» Kriegeroereins , sowie sür den
«hebenden Gesang der Leichenchor» und allen denen,
die den Verstorbenen zur letzten Ruhestätte begleiteten,
sprechen wir unseren herzlichstenDank au».

Die trauernde « Hinterbliebene«

Ternsche Christen
Ortsgruppe Lalw.

Der

Konfirmanden - und
Zuhörer - Unterricht

beginnt heute Mittwoch « ach-
mittag '/,3 Uhr in der Volks¬
schule , Badstrabe.

von Mrrln
L

Verkaufe meinen S jährige«

Rapp-
Wallach
gutes Sattelpferd

Suft . Schneider , Simmozheim.

Eine schwere

SAWM
37 Wochen trächtig, wird verkauft

AUbulach , Haus Nr . S3.

puppen
jeäer Art repariert

krkeur Uüermnlt

KöM « M . . .
eine MeüüMcvinL
MlllicfW?
8js künnsn wsiods ru
gllnstig . ösäingungsn
mieten ocisr Knuten im

IUrobsciurtsduas

ülildei'gel'
IarktplslL 24 — kuk 690

Seefische
heute eingetrossen:
Kabliau ^
Seelachs
Soldbarfch >Filet u. am Stück
Katfifch
Schellfisch i
Grüne Heringe
Bücklinge — ger . Seeaal
Marinaden

Roller, Marktplatz 17
Zu vermieten aus 1. Dezember

oder später

Wohnung
von 5 —6 Zimmern

Gefl.zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

4—5 Zimmer-
Wohnung

vermietet
Wer , sagt die Geschäsisst. ds . Bl.

Möblierte » heizbares

Zimmer
wird vermietet

Lederftratze 3.

Schlachlpferde
Kaust zu HSchstpreisen Pserdr»

großschlächterei Engen Stöhr
KirchheimT . Tel . 862 u.Köln/Rh-

Dttkcts - « te Aatscätah«
«s ^ben »cba/ft w , l/m «ag

»mt rv/ri «llsne klunäen.

Grgr.
187«

Neben meinem bekannt  guten

führ » ich auch

cokkelnttelen Nakkeo
au » eigene « Rösterei

100 Gramm . nur «5 Rpfg.
200 Gramm . . . . . nur 130 Rpsg.

mit 3 °/« Rabatt

»alli rave
Fernruf

42»
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